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I Einleitung

Wenn wir Kinder damals von Wohlen zu unseren Verwandten in Büt-
tikon auf Besuch gingen, führte uns der Weg übers «Spitzli» oder
übers Bärholz zum schmalen Brücklein am Büttiker Bach. Gelegentlich

aber machten wir einen Umweg über Büelisacher zur
Angelsachsen-Kapelle, und der Vater erzählte uns von den Angelsachsen,
von den fremden Rittern, die nach Einsiedeln pilgerten und dann hier,

wo der Stutz am steilsten ist und der Wald am dunkelsten, überfallen
wurden und geköpft...

Angelsachsen, fremde Leute aus dem Norden, Pilger, die Hochzeit
in Boswil, der Gulden. Und dass sie den Kopf weitertrugen! Das

Brünnlein, die Wendelinskapelle, der grosse Stein, das Sarmenstor-
fer Wappen... Die Geschichte liess einen nicht mehr los. Sie war ein
Stück Heimat, ein Stück Freiamt. Etwas von dieser Faszination hat der

unvergessene Robert Stäger im Gedicht s Täägerli festgehalten:

Hütt zoobig will i wider ue,

go Stilli sueche, Trooscht und Rue,

zum Chrütütz, hööch über Wald und Faid
i mvner liebe Wunderwält.

Los, s Wändelglöggli lüütetfroo!
Wänd dAngelsachse umechoo

us irem lange, töiffe Traum

im ehalte, herte Tootebaum?...

So habe ich in all den Jahren manches zusammengetragen, was mit
dieser Geschichte zusammenhängt.

Bergdietikon, anno 2004 Bruno P. Müller
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